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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom29 .Jänner1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
Sitzung .EswirdeineReihevonVordagenohneDebattegenehmigt ,so dieEr-¬
werbungdesHandschriftlichenNachlassesdesSchriftstellersK .E .Franzos,
die Vermehrungder Schulstipendien für Hocheund Mittelschüler vonje

65auf85 ,einZuschusskreditvon58. 000SchillingfürdieMittagsaus¬
speisungin denstädtischen Volkskindergärtenein Zuschusskreditvon

20 . 000SchillingzurDeckungderMehrauslagenfür KurbedürftigeimWohl¬
tätigkeitshausin Baden,dieAnschaffungvon23,000StückElektrizitäts¬
zählernmit einemErfordernisvon1,050,000Schilling ,dieTarifermässigun¬
genindenstädtischenLagerhäusern,einSachhreditvon767. 000Schilling
fürdieEinrichtungderöffentlichenelektrischenBeleuchtungundvon
110. 000Schillingfür dieErbauungvonzweiDrucklegleranlagenimstädti¬
schenGaswerk ,voneimerBaubewilligungfür die ErrichtungeinerKohlene
mahleund Mischanlage im GaswerkLeopoldau mit einem Kostanaufwandvon

12MillionenSchilling ,die Errichtungeiner neuenUnterstationderstäd-¬

tischenElektrizitätswerkein OttakringmiteinemAufwandvon2161,000
SchillingderAnkaufvonGründenaufderLandstrasse,dieAenderungdes
KollektivvertragesfürdenstädtischenLastkraftwagenbetriebunddieEr
höhungderVergütungfürdenFeuerwachdienstinderUrania.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieBewilligungeines
Nachtragskreditesvon190. 000SchillingfürdenUmbauvoneinerGeneratos
renanlageimGaswerkSimmering .DieGesamtkostendieser Anlagesind

1830. 000Schilling .MitdemimVorjahrbewilligtenBetragkonntenicht
dasAuslangengefundenwerden,hiezukamnocheinezweimonatigeArbeitse
einstellung in denEisenkonstruktionswerkstättenundschwäerigeresFun¬

damentierenwegendeszutagetretendenGrundwassers.
. R.Angermayer( chr . soz . )wendetsich nichtgegendas

MeritumdesAntrages,sondernnurgegendieArtderVerrechnung.Erstellt
denAntrag ,dasanStelledesWortes"Gebarungsergebnisse"dasWort"In¬
vestitionswirtschaftsplan"zutretenhat .

VizbgmeEmmerlingerklärt ,dasssichdieBauteninzweiTei¬
len vollziehen ,vondenendererste Teil ausBetriebsmittelbestritten
wurde .DieseMehrausgabenkannmannichtaufeinBankkreditverweisen.
DieNeuanlagen,dieeineWertvermehrungdarstellensindaufInvestitions¬
kreditezuverweisen,dieimVerhältnishiezusehrgeringeUeberschrei¬
tungkannabernurimGebarungsergebnisseihreDeckungfinden.

DerAntragAngermayerwirdabgelehntundderReferentenand

. R.Angermayer( chr .soz . )weistaufdiewiederholtenUn¬
glücksfälledurchRohrgebrechenhinundstellt folgendeAnträge :Dass1 .
dasGashauptrohrleitungsnetzvonWienumgehendeinergründlichenUnter¬
suchungaufseinenZustandunterzogenundüberdasErgebnisdemGemeinde¬
rat binnenzweiMonatenBericht erstattet wird .2 .die sich alsnotwendig
erwiesenenReparaturenbeziehungsweiseNeulegungensofortdurchgeführt
werdenund demGemeinderatunter Einemeine Vorlageunterbreitet wird

wonachdieKostenhiefürimInvestitionswirtschaftsplanihreDeckungfind
den ,keinesfalls aber aus den laufenden Gebarungsergebnissenbestritten

werdendürfen .3 ,die GaseundWasserleitungsrohranlagenin denWohnhäu
sern Wiensamtlich und zwar kostenfrei begangenwerdenund eventuell auf

scheinendeSchädendenHausbesitzernzursofortigenBehebungbekanntgege
benwerden.

Vizebgm .Emmerlingerklärt demAntragenicht zustimmenzu
können .Wennmandie viele MillionenmeterlangenRohrleitungenuntersu
chenwürde,kämedasErdreichnurinUnruheunddieFolgewärenumfang
reichereStörungen.Esist einealteErfahrung,dassnachNeulegungvon
Rohrleitungensehrleicht StörungenauftretenDerAntragist alsowohl
gutgemeintaberundurchführbar.Ailerdingsist in denletztenMonatendie
ZahlderUnfälleinfolgevonGasgebrechengrössergewordenDashängtaber

in erster Linie mit der ausserordentlichenVermehrungder ZahlderKonsu

mentenzusammen.InWiengibtes jetzt 370. 000Gasabnehmerundinjedem
Monatwachsen30. 00bis50. 00Konsumentenhinzu.Esist begreiflichdass
dieneuenKonsumentendieGasapparatenichtsoleichtbedienenkönnen

wiediealten ,diedamitschonjahrelangzutunhaben,Teilweiseträgtan
denUnfällenauchdieBevölkerungselbstschuldweilin vielenPäl
lendieLeutedenauftretendenGasgeruchnichtbeachten.Esmussdaheran
die Bevölkerungder Appeal gerichtet werdenbei demgeringsten Gebrechen
und Gasgeruchsofort bei der in jedemBezirk bestehendenAnmeldestelle

dieAnzeigezuerstatteneJederFallwirdsofortuntersuchtundnurdadurch
könnengrössereUnglücksfällevermiedenwerdenVorBeginnderHeizperiede
teilt Jahr für Jahr die Gaswerkdirektionöffentlichmit ,dassdieGasappa

rateaufVerlangenkostenlosuntersuchtwerdenLeiderherrschtdiefalsche
Auffassungvor ,dassdieGasabzugskanälebeidenGasöfennichtgereinigt
werdendürfen .AuchdieseGelegenheitsoll benütztwerdenderBevölkerung
zusagensiemögesichderEinrichtungenzur kostenlosenUntersu¬
chungderGasanlagenbedienen,dannwirdesauchmöglichseindieUnfäl
le auf das unvermeidlicheMassherabzusetzen .

DerReferentenantragwirdangenommen ,derAntragAngermayer
abgelehnt .

G .R .Iser soz .dem. )beantragteinenZuschusskreditvon
650 . 000Schillingfür StrassenumpflasterungenundUmbauten,sowiefür

Strassenneubauten.
. R.Körber( chr .soz . )führtwiederBeschwerdeüberdieStras

tragunverändertangenommen.
Vizebgm.EmmerlingbeantragteinenSachkreditvon110,000

SchillingfürdieLegungneuerGashauptrohrleitungen.DerGasverbrauch
ist indenletztenJahrensoangestiegendassdieMeitungennichtmehr
genügenundinsbesonderedieBezirkeLandstrasse ,WähringundBrigitte-¬
naueinenAusbaudesNetztesnotwendighaben.AuchfürdiegrossenWohn¬
hausbauten ,die amMargaretengürtenundin derSandleitenentstehen ,ist

derAnschlussandasGasnetzherzustellen.

senpflegeundbemängeltinsbesonderedie schlechteReinigungderStrassen

übergänge.BeiSchneewetterist es ganzunmöglichdenUebergangzufinden
undbei Tauwetterversinktmanbis in die Knöchelin denStrassenschmutz
Imallgemeinenwerdedie Strassensäuberungnur sehr oberflächlichvorge
nommen .Die verantwortlichenOrganemögendochendlich die vielenKlagen
und Beschwerdenüber schlechte Strassenpflege beachten und die vorgeschla

genenAnregungenzuderenVerbesserungernstlichwürdigen.
. R.Iser entgegnetin seinemSchlusswort,er habedieBe¬

schwerdendes GemeinderatesKörber ,die dieser in der letzten Sitzungvor

brachtederzuständigenMagistratsabteilungzurKenntnisgebrachtunses



ZWEITER
seienbereitsentsprechendeVerfügungenzurAbstellungdergerügten
Uebelständegetroffenworden.Alzerdingssei esganzunmöglich,injeden
einzelnenFallewahrgenommeneUebelständesofortzubeseitigen.

DerReferentenantzagwirdangenommen .
. R.Iser verweistdarauf ,dass die Fårma"Asdak"beim

StrassenbauSobieskygasseAyrenhoffgasse-Lustkandlgassenachweisbar
mehrMaterialaufwendetmusste,weswegendieursprünglichenKostenüber¬
schrittenwordensind ,ZudiesemZweckewirdbehufsDeckungdesMehrer¬

fordernisseseinZuschusskreditvon. 000Schillingangesprochen.
St . R.Kunschakweistnach ,dassderFinanzausschussundder

derStadtsenatandereBeschlüssegefassthabenals/heutedemGemeinde-¬anderes

rat vorgelegteAntragbeinhaltet .Eswirdalso hier überetwasberichtet .
beschlossenwordenSst .Eswurdeein Zuschusskreditvon

17,000Schillingalszweiter"bewilligt.WennauchvielleichteinIrr¬
tumunterlaufenist ,somussdieserIrrtumdochreferiertwerden.Nie¬
mandhatdasRechteinerKorrektur.RednerverlangtdassdasStückzur
AufklärungandenStadtsenatzurückverwiesenwird ,Manscheinehiermit
einemBudgetzuarbekten,dasniedemGemeinderatvorgelegtwurde.Wir
verlangenaber ,dassunsdiesesrichtigeBudgetendlicheinmalzugänge
lich gemachtwird.

BürgermeisterSeitzerklärt,ausdenDarlegungendesStadt
ratesKunschakergebesichfürihnvorallemeineAnregung,dieschon
einigemalegemachtwurde,nämlichdasBudgetmöglichstzuvereinfachen,
diezuweitgehendeSpezialisierungzubeheben,wiedasbeiderBun
desverwaltungschongeschehenist .DortwerdendieGruppenmöglichst
allgemeingehaltensodassSachRevirementsleichtmöglichsind ,Was
dieFrageselbstanbelangt,soseheerdasshienvombetreffendenAmt
einePost ,diealsInvestitionspostgekennzeichnetwar,unterdieRub

lbsSe

rik" 2e "gebuchtwordenist .InderSache/bedeutetdasnatürlichgar
nichts ,esist einereineFormalitätanderSummehatsichnatürlich
nichtsgeändertIchgebeohneweitereszudassin einemvomGemeinde
ratbeschlossenenBudgetauchnichteinederartiggeringfügigeund
formaleAenderungvorgenommenwerdendarf .Wirmüssenunshierstrenge
aufdenformalemStandpunktstellenanderseitsbegreiftmandass
BuchhaltungsbeamteundkaufmännischtüchtigeFachleutesichnichtgern
umdenewiesiesagenjuristischenFormelkramkümmern.

DerReferentmodifiziertnunmehrseinenAntragdahindass
voneinerNummerierungdesZuschusskreditesabzusehensei .Auchkünf
tighinwirdessichempfehlensolcheZahlenwegzuladsen.

St .R.Kunschak( chrsoz, )erklärtdasserkeineAnregung
zur Vereinfachungdes Budgetsgegebenhabe .Wenneine solchebeabe
sichtigtseimüssemanwissen,wiediesegedachtist Rednerwendetsich
dagegendassdieAngabederNummerdesZuschusskrediteseinfachfallen¬
gelassenwird .Manmussdochwissen ,derwievieltesolcheZuschusskre¬
ditverlangtwird .AuchSiemüssendaswissenAuchStadtratBreitner
erklästeimFinanzausschuss,dassindiesenDingenstrengeOrdnung
notwendigsei .Er selbst will wissen wie sich diese Sachedarstellt .
Eswerdenmanchmalsogar6bisSsolcheKrediteangesprochen.Jaes
kommtsogarzueinersiebenhundertprozentigenUeberschreitungdesVor¬
anschlages .Soetwasmussmandochkontrollieren könnenRednerstellt
nocheinmalfestdasseinBeschlussdesStadtsenatesundGemeinderates
nichtberücksichtigtwurde.WennmansichüberderartigeBeschlüsse
einfachhinwegsetztdannbrauchtmanüberhauptkeinenAusschuss.Nie¬

BOGEN.
mandin der Gemeindehat das Recht ,den Finanzausschuss undStadtsenat
zu korrigieren Einzig und allein der Bürgermeisterkann einenBe
schlusssistieren .Wennersichnichtgenötigtsieht ,dieszutun ,so
ist dasdasEndederVerwaltung.WirverlangendieAbsetzungvonderTa¬

gesordnung.
BürgermeisterSeitz :DieneuerlichenBemerkungendesHerrn

StadtratesKunschakpräzisiereneineUnstimmigkeitzwischendemBe¬
schlussdesFinanzausschussesdemdesStadtsenatesunddemBeschluss
antrag,derdemGemeinderatvorliegt.NachdenerstenAusführungendes
HerrnGemeinderatesKunschakhatte ich denEindruckals würdedie
Fassungin derTagesordnungdesSenatesverwechseltmitdemaktenmäs
sigenAntrag .IchwillnunanderHandderAktendesWortlautdesBe
schlussesdesFinanzausschusses,desStadtsenatesunddesBeschluss
antragesfeststellenlassen .SolltederWortlautdesBeschlussesauch
nurumeingeringesanderssein,sowerdeichselbstverständlichder
AnregungRechnungtrggen.

DecktsichderBeschlussantragdesFinanzausschussesmit
demdesSenates? Daichhöre ,dassdiesnichtderFallist sosetze
ichdenPunktvonderTagesordnungab.

GRNachtnebelbeantragteinenZuschusskreditvon34500Schil-¬
lingfürdierestlichenAnschaffungskosteneinesSchienenturmwagens .

GeR. Merbaul( chrsoz )führt aus ,dassdie Wagender Linien2,65 ,
66und67nichtgereinigtwerdenDiesseiinsbesondereanSonntagen

festzustellen .DieFensterder Strassenbahnwagensind auchmanchmal
mitPlakatenderartbeklebt, dassmanglaubtin einemViehwaggonzu
sein .Die Plakte sind auch oft geschmacklosund eine Schandefür Wien

Die Strassenbahnsei dochnicht auf diese Einnahmenangewiesenund
einestrengereZensurwürdenichtschadenSchliesslichmüssedoch
auchauf dasfahrendePublikumRücksichtgenommenwerden.

DerAntragwirdangenommen.
StadtratSiegelbeantragtdie GenehmigungeinesZuschusskredi¬

tes von 80 000 Schilling für den Betrieb des Ziegelwerkes Ober - Laa

aufdasKontoallgemeineUnkosten,
. . Erban( chr .soz, )wünschtAufklärungüberdiesePost ,daman

vonder Minderheitnicht verlangenkönne ,dass sie weisswasalles
unterdiesemTitel gemeintsei .

Stadtrat Siegel erwidert ,dass die Gemeindebei ihrenBetrieben
wennsiemitprivatenUnternehmungenin Konkurrenztretenmüssen,so
wirtschaftet,wieeinprivaterGeschäftsmann.NursokönnendieGeste¬
hungskostendesProduktesgenauermitteltwerden .Unterallgemeinen
Unkostenist die Verzinsungdes Betriebskrediteszu verstehen ,den
dieGemeindeverwaltungihrenBetriehenzurVerfügungstellt undfür
dieseBetriebegenausoHinsenmüssen,wieeinprivaterUnternehmer

AuchdieVerzinsungderAnlagewerteist in dieserPostenthalten.
DerAntragwirdangenommen
Stadtrat Speiserbeantragtdie Bildungeiner eigenen ,ausdrei

MitgliedernbestehendenPersonalvertretungfürdieBetriebsbeamtenderstädtischenGaswerke.
. R.Holaubek( chr.soz. )fragtdenReferenten,obdieZei¬

tungsnachrichtenüberdieEinstellungderUeberstundenin denstädti¬
schenGaswerkendenTatsachenentsprechen .Essollendortübermässig
vielUeberstundengemachtwerden,sodassdiefrbeiter ,nachdiesenZei¬
tungdmeldungenbeschlossenhätten ,vom25 .Jänneran ,dieUeberstunden
einzustellen .Wennwirklichin denstädtischenGaswerkensovieleUeber

stundengemachtwerden,sowürdedasimWiderspruchmitdemsozialdemo¬
kratischenDringlichkeitsantragstehen ,der in der letztenGemeinde-¬
ratssitzung angenommenwordenist



StRSpeiserverweistaufeinenDirektionsberichtder
vierArbeitereinmalineinerWocheeinebedeutendereAnzahlvon
Ueberstundengeleistet habensie warendurchGasgebrachenbedingt .
ImDurchschnittentfallenindenletztensechsWochenaufeinenArbei
ter nurdrei Ueberstundenin der Woche .Infolgeder HäufungderGebre¬
chenundderBeschäftigungallerArbeitspartienesistunmöglichdieArbeiterfrüherabzuziehnn,bevordieseGebrechenbehobensindImWin-VerlangtdieDurchführungeinerWäpleraufnahmevonHauszuHaus.DieAuf
terewerdenimGaswerkregelmässigSaisonarbeitereingestelltdiestänlegungderWählerlistensollentfallen.DiesemAntragwirddieDringlich
digenArbeiterabermüssenimmerwiedereinigekleinereUeberstunden-keitzuerkannt.
leistungenvollbringen.DieBeschwerdenüberdieübermässigeLeistung
oderüberungesetzlicheUeberstundenscheinenalsounberechtigtzu
seinImGas- undElektrizitätswerkist derkontiunierlicheBetrieb
eingeführtunddaherwird54StundengearbeitetDieArbeiterwerden
abersechzigStundenbezahltTatsächlichhabenin derletztenZeit
dieArbeiterdesGaswerkesverschiednneWünscheundLohnforderung
vorgetragen,woraufdieGemeindeverwaltungsichausserstandeerklärthat ,beidengegenwärtigenWirtschaftsverhältnissendieseForderungen
zuerfüllen.DieArbeiterschaftüberreichteeineEntschliessung,inder
verlangtwird ,dassdieLeistungenvonUeberstundenvomDienstagan,
eingestelltwerden. .KunschakäistdaseineGefahrfürdenBetrieb?

StadtratSpeiser:DieDirektionvernenndasIchhabeheutever¬
anlasstdassdieVerhandlungenmitderArbeiterschaftfortgesetztwer¬
denWenndieVerhandlungenabgeschlossen,werdenwirberichten

DerAntragwirdangenommen
NunmehrgelangtderDringlichkeitsantragdesGemeinderates

ZimmerlzurVerhandlung .DerAntragverlangt,dassimLaufedesMo¬
natesFebruardieGemeindeWieneinegründlicheReinigungsämtlicher

dadurch10. 000ArbeitsloseBeschäftigungfindenkönnten.DieDringlichkeitwirdvonGemeinderatZimmerlbegründet
derausführtdassimletztenJahre109Strassenarbeitermitachtein
halbJahrenDienstzeitabgebautundmiteinerGnadengabevomStadt¬
ratSpeiserabgespeistwordensind .NunwurdeeinTeilvonihnen
wiedereingestelltabersiemusstensichverpflichtenderGemeinde
Wienwöchentlich25,000Kronenabzuzahlenbisdieihnengegebene
Gnadengabegetilgterscheint.DenVerheiratetenwerdensogar75.000
Kronenwöchentlichabgezogen.DiebetraffenenArbeitersindderMei¬
nung,dassanihneneinBetrugverübtwordenist .DieMinderheitwolle
demGemeinderateGelegenheitgeben,dieStrassenWiensinbeschleu
nigtemTempoOrdnungzubringenmanmögealsodie Arbeiterwieder
beschäftigeninersterReihejenedenensoschweresUnrechtzuge
fügtwordenist .DemAntragewirddieDringlichkeitnichtzuerkannt,Darüber
stehtaufdenBänkenderMinderheitgrosseUnruheundesertöhen
RufesSchöneArbeiterfreunde,daswollenproletarischeVertretersein.StelenistzuhoffendassbeidervierzehntägigenReklamationsfrist

. R.Panosch( zurMehrheitgewendet):Sieallerdingssind
allesaturiert(DieUnruhehältan).BürgermeisterSeitz :IchbitteumRuhe.

aufdasPulsschlagend)Unerhörtunddawirddrübennochgelacht!
BürgermeisterSeitzerklärtesseivonihmdieVerfügung

getroffenwordendassmitallentechnischverfügbarenMittelnund
mitEinstellungsovielerSchneearbeiteralsüberhaupttechnischmöglichist ,dieSäuberungderStrassenvorgeoenüberzeugthatdassermitdemzwingendenBestimmungendesGesetzes
reRücksichtendürfenkeineRollespielenLeiderbestehennichtdie
technischenMöglichkeitenwieimFrieden,weiljainderStadtnichtmehrsovielPferdezurVerfügungstehenNachdemletztenBerixhevom

DRITTERBOGEN.29.Jännersindnebs“den953ständigenStrassenarbeiternnoch2,871
Gas-undElektrizitätswerke,wonachindenletztenMonateninsgesamtMannausserordentlichzurSäuberungherangezegenwordenAndieSchnee

arbeiterwurdenbisherinsgeamtrund300.000Schillingausgegeben
Darausistzuersehen,dassallesgeschieht,wasüberhampttechnisch
möglichisteEinzweiterDringlichkeitsantragdesEemeinderatesKunschak

StadtratKunschakbegründetdenDringlichkeitantragErsagt,
dassdiekleineZahlderzurVerfügungstehendenBeamtennichtaus¬reichtumauchnurnotdürftigstdieihnenüberwiesenenAufgabenzu
erfüllenImVorjahrwurdeeineErhebungvonHauszuHausvorgenommen
aberauchdieMehrheitmusszugebendassdieseWähleraufnahmenuroberflächlichdurchfgeführtwordenistEswärealsodringendnotwen¬
dig,dassdieseErhebungenauchimheurigenJahrevorgenommenwerdenHatdochderUebergangvon1925auf1926grosseVeränderungenauf
demWohnungsmarktgebrachtImJahre1925isteingrosserTeilderstädtischenNeubautenfertiggewordenwasverschiedeneVeränderungen
aufdemWohnungsmarktemitsichbrachteAusserdemistEnde1925das
AnforderungsgesetzabgeluafenunddasWohnungsamthatmitHochdruck
gearbeitetumdiefreienWohnungennochvordem31Detemberzuver¬
gebenDiefreieWohnungsvergebungdurchdieHausbesitzerhataber
auchbewirkt,dassindiesemMonatfast1500Wohnungsmeränderungen
festzustellenwährenddasWohnungsamtfrüherineinemMonathöchstens
350WohnungenvergebenhatDerApparat,dendieGemeindebesitzt,um

dieWählerlisteninOrdnungzuhaltenreichtnichtausunddaheristeinesolcheErhebungvonHauszuHausdringendgeboten.
St .R.Richtererklärt,dasserbereitsbeiderBeratungder

WienerStrassenvornehmenlasse.BegründetwirdderAntragdamit,dassneuenNattonalratswahlordnungaufdieMängeldiesesGesetzesaufmerksam
gemachthabe.DieseWahlordnunghatnurdieVerhältnisseimDorfberück
sichtigt,sieistaberfürdieGrosstadtnichtdurchführbarDerBürger
meisterhatdieVerpflichtungnachdemStandvom1.JännerjedesJahres
dieWählerlistenauanzulegenDasistinjedemDorfmöglichmussaberinderGrosstadtandenbedeutendenBevölkerungsverschiebungenscheitern
DerAntragdesGemeinderatesKunschakkannaberauchausgesetzlichen
GründennichtangenommenwerdenweildieGemeindegesetzlichverpflich
tet ist ,dieWählerlistenam1FebruaraufzulegenundderMagistrat

eine schwerenGesetzesbruchesschuldigmachenwennerdaswürdesichwasindiesemDringlichksitsantragverlangtwird,durchführenmüsste,Was
derMagistratdunkonnteistgeschehen,EswurdedasVerzeichnisder
VerstorbenendasStrafregisterunddieListederVeränderungenamWohnung
marktberücksichtigt.DasGesetzsetztdieAnmeldefristbiszum20.Jännez
fest .DieseFristwurdewenigbeachtetEssindungefähr1000Anmeldungen
erfolgtdagegenmussten70.000indenWählerverzeichnissenenthaltene
Personengestrichenwerdendenennur30. 000Wiederaufnahmengegenüber

vielesnochnachgeholtwirdNachdem15,FebruarkanndieGemeindenie¬
mandmehrindieWählerlisteaufnehmenErstzehnTagenachderWahlaus¬
schreibungistdieswiodermöglich.DasistdasGesetz,dassfüreinDorf. RPanosch:Natürlichwirsollenruhigsein(MitderHandernichtfüreineGrosstadtgemachtwurde.DerDringlichkeitsantrag
mussabgelehntwerden,weilermitdemGesetzinWiderspruchstehe.

St. R.Kunschak(chr.soz. )ziehtdenletztenTeilseinesAn¬
trages,derdieAuflegungderWählerlistenbetrifftzurück,daersich
imWiderspruchsteht.DerDringlichkeitsantragwirdhieraufabgelehntundBürger¬
meisterSeitzschliesstdieSitzungumhalbachtUhrabendse
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